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Der Mega-Kran kommt: Mit mehreren Fahrzeugen ist der große Raupenkran zur Baustelle für eines der beiden großen Windräder in Freiske angelie-
fert worden. Der Kran wird in dieser Woche montiert. Am Montag, 1. Februar, kommt der Schwertransport mit den Turmelementen. FOTO: BEUNING

Werl – Die aktuelle Situation
sei schwierig, sagt Stefanie
Prisco. Doch die Zuversicht
auf eine bessere Zukunft
lässt sich die Geschäftsfüh-
rerin der Monkey-Island-In-
door-Spielplätze nicht so
schnell nehmen. Im Gegen-
teil: Die Werlerin setzt wei-
ter auf Expansion und hält
an den Plänen für das Eröff-
nen weiterer Standorte
nach der Krise fest.

Seit November darf das
Kinderspiele-Paradies an
der Walkmühlenstraße we-
gen des Corona-Lockdowns
nicht mehr öffnen. Davor
war es bereits von Mitte
März bis Mitte Juli geschlos-
sen. Nur in der Zeit dazwi-
schen durfte es unter Hygie-
neauflagen deutlich weni-
ger Kinder als sonst herein-
lassen. „Das Schlimmste ist
die Ungewissheit“, sagt Pris-
co. „Klar ist nur, dass wir
wieder die Letzten sein wer-
den, die aufmachen dürfen.
Das war auch beim ersten
Lockdown schon so.“

Unterstützung vom Staat
gebe es zwar, aber sie kom-
me in der Regel spät und
auch nur in begrenztem
Umfang. Für den Standort
Bochum gebe es zum Bei-
spiel gar keine Ansprüche,
weil die Halle zu jung ist.
„Wir haben sie erst im Fe-
bruar, vier Wochen vor dem
ersten Lockdown eröffnet“,
so Prisco. Neben Werl und
Bochum gibt es auch noch
Monkey-Island-Hallen in
Bergkamen und Winter-
berg. Ein großer Vorteil sei
immerhin, dass drei der vier
Gebäude Eigentum sind. Au-
ßerdem habe man die ver-
gangenen Jahre gut gewirt-
schaftet, so Prisco. Trotz-
dem: Ein paar Jahre werde
man in der Entwicklung
schon zurückgeworfen.

Die 30 Festangestellten,
darunter sechs in Werl, sei-
en alle in Kurzarbeit, berich-
tet Prisco. Beim Kurzarbei-
tergeld müsse das Unter-
nehmen wegen der späten
Auszahlungstermine im-
mer in Vorkasse gehen.
Wichtig ist Prisco in dem
Zusammenhang aber vor al-
lem eines: „Wir werden kei-
nen Mitarbeiter entlassen,
wir wollen alle Arbeitsplät-
ze erhalten.“ Zurzeit gibt es
in den vier Hallen aber nur
wenig zu tun. Reparaturen
und wiederkehrende Prü-
fungen seien alle erledigt.

Das Einzige, was in den
kommenden Tagen noch zu
erledigen sei, sei die Kon-
trolle der nicht verkauften
Lebensmittel nach ablau-
fenden Mindesthaltbar-
keitsdaten. Aber diesbezüg-
lich habe man mit dem
Großhändler eine gute Lö-
sung gefunden. Ist die Krise
ausgestanden, möchte Pris-
co die Monkey-Island-Fami-
lie um weitere Hallen ver-
größern. Ohne Corona wäre
die fünfte längst eröffnet,
sagt die Geschäftsführerin.
Standorte habe sie mehrere
im Blick, unter anderem in
Paderborn, Kassel und auch
in Richtung Ruhrgebiet.
Spruchreif sei aber noch
nichts. dom

„Monkey Island“
will weiter
wachsen
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Die Karussells stehen still:
Park-Manager Martin Ga-
dek (links) und Geschäfts-
führerin Stefanie Prisco ste-
hen im verwaisten Mon-
key-Island in Werl. FOTO: MAACK
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Handlungsschneller Nachbar verhindert Schlimmeres
Defekter Heizlüfter löst Brand in einer Wohnung an der Straße „In der Huffel“ in Süddinker aus

den Plan. Die Fahrzeuge
drängten sich in die kleine
Straße, die aufgrund des
Bahnübergangs mit einer
„Anruf-Schranke“ wie eine
Sackgasse wirkt. Wehrleute
aus Süddinker, Osttünnen,
Rhynern und der Hauptwa-
chen waren mit mehreren
Einsatzwagen angerückt.
Auch drei Rettungswagen
und Polizeibeamte waren vor
Ort.

wohnt selbst in diesem Haus,
war aber zum Zeitpunkt des
Brandes nicht daheim und
nach Benachrichtigung di-
rekt nach Hause geeilt. Er
hatte erst vor fünf Jahren auf
dem Hof angebaut und auf-
wendig renoviert.

Die durchaus gefährliche
Situation mit Feuer bei Perso-
nenbeteiligung rief natürlich
ein Großaufgebot der Feuer-
wehr und Rettungswagen auf

bälk des Fachwerks unter-
sucht, um etwaige weitere
Glutnester ausschließen zu
können. Das Haus wurde zu-
dem ausgiebig gelüftet. Der
Wohnbereich ist durch die
Hitze und Rauchentwicklung
in Mitleidenschaft gezogen
worden. Insbesondere das
Wohnzimmer, wo sich offen-
bar der Brandherd befand,
„ist völlig verkohlt“, wie der
Sohn der Dame berichtet. Er

sen. Er wohnt ebenfalls auf
diesem Hof, aber in einer an-
deren Haushälfte. Er war
kurz nach dem Eintreffen des
Nachbarn ebenfalls zu Hilfe
geeilt.

Die alarmierte Feuerwehr
hatte den Brand dann schnell
endgültig im Griff. Kleinere
Brandnester löschte sie ge-
zielt, um den Wasserschaden
so gering wie möglich zu hal-
ten. Intensiv wurde das Ge-
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Süddinker – Das schnelle Han-
deln eines Nachbarn hat am
Sonntagabend wohl Schlim-
meres in Süddinker verhin-
dert. Er kam gerade nach
Hause, parkte das Auto, als er
bemerkte, dass in der Par-
terre-Wohnung des gegen-
überliegenden Hauses an der
Straße In der Huffel nahe der
Bahnlinie Gefahr im Verzug
war. Er sah Rauch und einen
Feuerschein. Geistesgegen-
wärtig schnappte er sich ei-
nen Handfeuerlöscher aus
dem Auto und eilte hinüber.
Er half der dort wohnenden,
gehbehinderten Seniorin ins
Freie und löschte anschlie-
ßend einen Großteil der
Flammen. Nach ersten Er-
kenntnissen war ein kleiner
Heizlüfter, den die Dame im
Wohnzimmer angeschaltet
hatte, in Brand geraten. Da-
durch fing auch ein Zeitungs-
ständer Feuer.

Die Seniorin wurde mit
Rauchgasvergiftung und ei-
nem großen Schrecken ins
Krankenhaus gefahren. Dort
verblieb sie stationär, ihr soll
es den Umständen entspre-
chend gut gehen. Auch ihr
Retter wurde vorsorglich im
Krankenhaus untersucht. Ei-
ne dritte Person, der Schwie-
gersohn der Dame, konnte
das Krankenhaus schon am
selben Abend wieder verlas-

Das hätte schlimmer kommen können: Dank des schnellen Handelns eines Nachbarn musste die Feuerwehr „nur“ noch klei-
nere Brände löschen und das Gebäude auf eventuell versteckte Brandnester untersuchen. FOTO: BEUNING

Wartehaus
für Schüler

wird versetzt
Freiske/Allen – Der Unterstand
an der Schulbushaltestelle in
Freiske an der Gobel-von-Dre-
chen-Straße wird abgebaut
und nach einer gründlichen
Reinigung an anderer Stelle
im Stadtbezirk Rhynern wie-
der aufgestellt. Die Stadt
Hamm suchte als neuen
Standort die Schulbushalte-
stelle „Wambelner Straße“
an der Allener Straße (Höhe
Nordalm) aus. Es ersetzt das
dort stehende, deutliche älte-
re Häuschen. Die CDU-Be-
zirksfraktion hatte die Stadt-
verwaltung darauf aufmerk-
sam gemacht, dass der Unter-
stand an der Gobel-von-Dre-
chen-Straße nicht mehr ge-
nutzt werde, da dort aktuell
keine Schulbuskinder mehr
leben. jb

CDU erinnert
an Radweg-Idee
zur Sport-Kita

Rhynern – Die neue Sport-Kita
des SV Westfalia Rhynern ist
unter dem Namen „Rabatz
am Berg“ endgültig auf den
Weg gebracht und soll noch
in diesem Jahr in den Neubau
des Vereins zwischen Rhy-
nern und Osttünnen einzie-
hen.

In diesem Zusammenhang
bringt die CDU-Bezirksfrakti-
on in Rhynern eine Anregung
aus dem Sommer 2020 noch
einmal auf auf den Tisch. Die
CDU macht sich Gedanken,
wie die Anbindung des neuen
Westfalia-Sportparks samt Ki-
ta verbessert werden kann.
Der Vorschlag: Ein Fuß- und
Radweg, der quasi querfeld-
ein von der Straße „Tünner
Kirche“ in Höhe „Zur schö-
nen Aussicht“ in Richtung
Westfalia-Sportpark geführt
wird. Das wäre für Sportrei-
bende, Zuschauer der Fuß-
ballspiele und auch Familien
der Sport-Kita eine willkom-
mene Abkürzung und attrak-
tive Alternative, um auf das
Auto als Fortbewegungsmit-
tel verzichten zu können.

Bislang hatte die Verwal-
tung lediglich zugesagt, eine
Realisierung dieses neuen
Weges prüfen zu wollen. Die
CDU fragt daher nach einer
neuen Wasserstandsmel-
dung und in welchem Zeit-
raum Finanzmittel in wel-
cher Höhe für die Realisie-
rung abrufbar wären. Eine
hohe Hürde bei der Umset-
zung könnte dabei der not-
wendige Grunderwerb sein,
da die Ackerflächen zwi-
schen „Tünner Kirchweg“
und Sportpark in Privatbesitz
sind. jb

Umzug: Der Unterstand an
der Schulbushaltestelle in
Freiske bekommt ein neues
Zuhause in Allen. FOTO: BEUNING

Aufbau der Türme beginnt
Windrad-Bauer montieren auf einer Baustelle in Freiske den großen Kran

Wenn im März dann auch
der zweite Turm steht, soll
sich zeitnah direkt der nächs-
te Bauabschnitt anschließen.
Dann werden in etwa 130 Me-
tern Höhe Gondel und Rotor
auf den Turm gesetzt, ehe
schließlich die drei 70 Meter
langen Flügel per Schwer-
transport angeliefert werden
sollen.

SL Naturenergie plant den
ersten Probelauf der Windrä-
der im Mai oder Juni. Nach et-
wa 300 Stunden „Warmlau-
fen“ können die Räder ans
Netz gehen. Die erforderli-
chen Leitungen zur nächsten
Trafostation in Bönen wer-
den in der Zwischenzeit ver-
legt.

Ein Baustart für zwei weite-
re Räder in Berge und Weet-
feld ist noch nicht bekannt.

ter hoch in den Himmel ra-
gen.

Maureen Nauen, Spreche-
rin des Gladbecker Unterneh-
mens SL Naturenergie, das
derzeit die beiden Windkraft-
anlagen in Freiske bauen
lässt, kündigt an, dass der
Turmaufbau an einem Stand-
ort etwa vier Wochen dauern
wird, immer vorausgesetzt,
dass das Wetter mitspielt. Ge-
rade Wind könne beim Zu-
sammensetzen der Turmteile
hinderlich sein. Aktueller
Plan: In der achten Kalender-
woche soll der riesige Rau-
penkran zur zweiten Baustel-
le versetzt werden. Südlich
der Autobahn 2 entsteht das
zweite Windrand mit einer
Gesamthöhe inklusive Rotor-
blättern von rund 130 Me-
tern.

erste Schwertransport in
Richtung des ersten Wind-
rads. Er liefert dann bereits
die Teile des Hybridturms aus
Betonfertigteilen mit Stahl-
sektion. Er wird etwa 130 Me-

habt, die Spur zu halten. An
Bord hatten sie den Groß-
kran, der nun im Laufe der
Woche montiert werden soll.
Denn schon am kommenden
Montag, 1. Februar, rollt der
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Freiske – Der Bau der beiden
rund 200 Meter hohen Wind-
räder in Freiske setzt sich un-
geachtet des laufenden Ver-
fahrens vor dem Verwal-
tungsgericht in Arnsberg (sie-
he Kasten) fort. Am Montag
steuerten Transportfahrtzeu-
ge die Baustelle nahe der Stra-
ße „In der Lengde“ an und lie-
ferten die Einzelteile für den
riesigen Kran an, mit dessen
Hilfe nun die riesigen Wind-
mühlen in die Höhe gezogen
werden.

Der schmale Wirtschafts-
weg, der zur Anlage nördlich
der Autobahn 2 führt, wurde
mit Hilfe von Bodenplatten
verbreitert, sonst hätten die
Fahrzeuge insbesondere in
den Kurven Probleme ge-

Urteil des Gerichts im Februar erwartet

Das Verwaltungsgericht in Arnsberg hatte Ende des Jahres
2020 angekündigt, im Februar 2021 über zwei vorliegende
Klagen gegen die Vorab-Baugenehmigung zu entscheiden. Die
beiden Beklagten, die SL Naturenergie und die Stadt Hamm,
hatten bis Freitag, 22. Januar, Zeit, ihre Stellungnahmen beim
Gericht abzugeben. In diesen beiden Klagen geht es darum,
den Bau der Windräder von jetzt auf gleich zu stoppen. Wind-
radgegner befürchten, dass über weitere eingereichte Kla-
gen, die sich generell gegen die Entstehung der Anlagen an
diesen Standorten richten, zu spät geurteilt wird. Wenn die
Räder erst einmal gebaut worden seien, würden sie wohl
nicht wieder abgebaut, befürchtet unter anderem Ralf Buß-
mann, Sprecher der Bürgerinitiative. jb


